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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
nden des eiters täglich von 2.30—3.50. 


Die Anllage wird zerpflüclt. 


Drei Verteidiger ſprechen. — Was bleibt von der Anklage noch übrig? 


Der dritte Verhandlungstag des Breſtprozeſſes vor 
dem Appellationsgericht begann geſtern um 9 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten. Zugegen ſind die Angeklagten: Witos, Pragier, 
Kiernik, Maſtek und Putek. Nach den Reden der Staats⸗ 
anwälte am Donnerstag kamen geſtern die Verteidiger zu 
Worte. Als erſter ſpricht 


Nechtsanwalt Landau. 


Der Verteidiger gibt ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß 
die Staatsanwälte wiederum ihre Anklage darauf ſtützen, 
daß die Angeklagten einer Verſchwörung angehört 
hätten, obwohl dieſe Behauptung vom Appellationsgericht 
nicht beſtätigt wurde. — Es wurde mir — jagt der Ver⸗ 
teidiger — die ſchwere Aufgabe zuteil, das Urteil der erſten 
Gerichtsinſtanz zu verleſen und ich ſah, daß dort ſolche 
Beſtandteile enthalten ſind, welche man beim beſten Willen 
m eine rechtliche und verſtändliche Einheit nicht zuſammen⸗ 
ſchließen kann. Wir wiſſen, daß die Angeklagten wegen 
ne einer Verſchwörung verurteilt wurden. Und das 
ut alles. 


Aber um was für eine Verſchwörung es geht und 
marum ſie verurteilt wurden — wiſſen wir nicht. 


Im Urteil des Bezirksgerichts ſtoßen wir auf ein großes 
Mißverſtändnis im rechtlichen Sinne, denn 
man zitiert da als etwas unerhört Wichtiges die Ausſagen 
der Zeugen und Angeklagten, um ſie dann ſchließlich als 
eigene Feſtſtellung auszugeben. Und was ſind das für 
Ausſagen? Einer der Zeugen nannte den Centrolew einen 
Stab, und ſchon darum ſieht man ihn als eine militäriſche 
Organiſation an. Ein anderer wiederum nannte den 
Centrolew eine Gaſtwirtſchaft. Aber der Herr Staats⸗ 
anwalt ſagt nichts dazu. Und wo iſt der Gewerbeſchein 
für das Wirtshaus? Auf einer anderen Stelle ſagt das 
Gericht, daß eine alleinige böswillige Schuld nicht beſtand. 
Alſo warum wurde verurteilt? 


Gab es eine Verſchwörung, und welches waren die 
Verſchwörer?ꝰ 

Während des Prozeſſes vor dem Bezirksgericht wurde 
von allem möglichen geſprochen, nur nicht von den An⸗ 
geklagten. Die Anklage iſt geſtützt auf die Grundſätze einer 
Verſchwörung, aber von einer ſolchen Verſchwörung wird 
darin mit feinem Wort geſprochen. Wer gehörte dieſer 
Verſchwörung an? Welche Zuſammenſetzung hatte dieſe 
Verſchwörung nach Meinung des Gerichts? Das Bezirks⸗ 
gericht hat hierüber keine ausgeprägte Meinung. Gleich 
zu Beginn der Anklage iſt geſagt, daß der Centrolew und 
die ihm angehörenden Parteien den Sturz der Regierung 
erſtrebten, aber das ſteht ja im kraſſen Widerſpruch mit der 
Sentenz. Man hätte meinen ſollen, das Gericht wird die 
Perſonen nennen, die es als zur Verſchwörung gehörig 
betrachtet. Dieſem Grundſatz folgend, hätte man zu der 
Schlußfolgerung kommen müſſen, daß jede der ſechs Par⸗ 
teien eine Verſchwörung bildete und jedes Mitglied ein 
Verſchwörer geweſen iſt. Danach hätte die PPS ſechs 
Verſchwörer zum Kongreß geſchickt, Piaſt nur zwei — und 
das iſt zu wenig für eine Verurteilung, denn der Strak⸗ 
kodex verlangt mindeſtens drei Perſonen, die von einem 
Willen beſeelt ſein müſſen. Wyzwolenie gab ebenfalls nur 
drei Verſchwörer, und ganz ſchlecht war es mit der NPR, 
die nur einen Mann ſchickte: Popiel. Und darum hat man 
wohl davon abgeſehen, ihn ſtrafrechtlich zu verfolgen. 

Auf die Inkonſequenz hinweiſend, daß nicht alle Mit⸗ 
glieder des Präſidiums des Centrolew⸗Kongreſſes zur Ver⸗ 
antwortung gezogen wurden, ruft Rechtsanwalt Landau 
aus: Warum klagt man welche an und andere nicht? Wir 
fragen danach nicht nur als Verteidiger, ſondern als 
Bürger. Denn das Recht iſt doch gleich für alle, und nie- 
mand, nicht einmal der Staatspräſident, bildet vor ihm 
eine Ausnahme. Auch der Staatsanwalt nicht. Aber die 


Staatsanwälte antworten: „Das iſt nicht eure Sache, 
miſcht euch nicht in unſer Amt ein“. 


War Gewaltanwendung beabſichtigt? 

Uebergehend auf den in der Anklage enthaltenen Be⸗ 
griff der Gewalt, weiſt der Redner nach, daß Gewalt⸗ 
anwendung bei der Aktion des Centrolew garnicht in Frage 
gekommen iſt, viel weniger noch angewandt wurde. Die 
Ausſetzung einer Strafe bedingt, daß Gewalttaten zum 
Zwecke der Machtergreifung im Staate geſchehen ſein 
müſſen, was aber hier nicht der Fall geweſen ſei. Die 
Angeklagten wollten durch ihre Demonſtration den Regie⸗ 
rungsſtellen zeigen, daß ſie anderer Meinung ſind als die 
Regierung. 

Widerſtand gegen Rechtloſigkeiten. 

Das Urteil des Bezirksgerichts, ſagt Nechtsanmait 
Landau, iſt das Ergebnis irriger Rechtsauffaſſungen. 
Darin iſt die Theſe enthalten, daß man ſich den Maßnah⸗ 
men der Regierung nicht widerſetzen dürfe. Nach diefer 
Theſe des Bezirksgerichts iſt es den Staatsbürgern nich: 
geſtattet, etwas zu tun, etwas zu unternehmen. Dem iſt 
aber nicht ſo. Gegen rechtloſe Maßnahmen der Behörde 
kann man zu jeder Zeit auftreten. Dieſes Recht hatten 
die Angeklagten. 

Nach den Ausführungen des Rechtsanwalts Landan 
ordnete der Vorſitzende eine kurze Unterbrechung an, wo⸗ 
rauf 


der zweite Verteidiger, Nechtsanwalt 
Dentiel, 


das Wort ergreift. Er befaßt ſich zunächſt mit den Auf⸗ 
gaben, die die Miliz der PPS zu erfüllen hatte. 
Dieſelbe war ausſchließlich für den Ordnungsdienſt be⸗ 
ſtimmt. Die andauernden Ueberfälle auf Mitglieder der 
PPS und die Störungen auf den Verſammlungen der 
PPS bewogen die Parteileitung, eine Schutzmiliz zu orga⸗ 
niſieren. Die Grundſätze der Miliz wurden bereits am 
13. Mai 1926 aufgeſtellt, d. i. 7 Tage nach dem Mat⸗ 
umſturz. Die Miliz iſt alſo nicht erſt unter dem Einfluß 
des wachſenden Oppoſitionsgeiſtes ins Leben gerufen wor⸗ 
den, wie dies die Anklage hinzuſtellen ſucht. 

Die Legende von den Munitions lagern und den 

Fünfergruppen. 

Ausführlich befaßt ſich Rechtsanwalt Benkiel mit den 
Ausſagen des Zeugen Kawecki über angebliche Munitions⸗ 
lager für die Miliz. Dies ſei nichts weiter als eine bloße 
Legende. Wahr iſt lediglich, daß einzelne Milizleute wäh⸗ 
rend der Manifeftationen mit Revolvern bewaffnet waren, 
um Angriffe und Ueberfälle abwehren zu können. Eine 


ebenſolche Legende iſt die aufgeſtellte Behauptung von den 


„terroriſtiſchen Fünfergruppen“. Rechtsanwalt Benkiel 
äußert ſeine Verwunderung darüber, daß das Bezirksgericht 
ſein Urteil zum Teil auf die Ausſagen eines Menſchen, 
wie Purzycki, ſtützen konnte. Hat doch ein ſo objektiver 
Zeuge, wie Prof. Bartel, feſtgeſtellt, daß er bis zum Früh⸗ 
jahr 1930 keinerlei revolutionäre Abſich⸗ 
ten des Centrolew beobachten konnte. 

Des weiteren befaßt ſich Rechtsanwalt Benkiel mit 
der Tätigkeit des TUR, die lediglich ſportlichen Charakter 
hatte, und ſchließt ſeine Ausführungen mit dem Antrage 
auf Ungültigerflärung des Urteils des Bezirksgerichts und 
Freiſpruch der Angeklagten. 

Als dritter Verteidiger ſprach geſtern noch 

Rechtsanwalt Szurlej, 


der ebenſo wie die Vorredner die Anklage arg zerpflüdte 
und Freiſpruch für die Angeklagten forderte. 

Heute werden die weiteren Verteidiger ſprechen. Das 
Urteil wird am Montag erwartet. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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n Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


die illegale Arbeit in Deutschland. 


Aus Deutſchland wird uns berichtet: 

Die neue Welle der Sozialiſtenverfolgung erfaßt lei⸗ 
nesfalls nur die Spitzenfunktirnäre. Die Nazi intereſſie⸗ 
ren ſich mindetens ebenſoſehr für die opferwilligen Ver, 
trauensſeute in den Betrieben den Wohnblocks, den Ar⸗ 
beitsnachweiſen. Denn die Zehntauſende von unbefann.en 
Vertrauensleuten ſind die Träger der illegalen Arbeit, die 
nach dem Verbor der SPD allein möglich iſt. 

Die Vorausſetzungen für eine erfolgreiche illegale Mrs 
beit im Dritten Reich ſind örtlich verſchieden. Die Kom⸗ 
mumniſten haben hier einen gewiſſen Vorſprung, weil ein 
Teil ihres Apparates auch ſchon vorher nur halblegal ar⸗ 
beiten konnte. Sie beſitzen darum auch in vielen Fällen 
die größeren techniſchen Erfahrungen für dieſe Form des 
Kampfes. Mit Stolz darf man aber ſagen, daß ſich die 
ſozialdemokratiſchen Vertrauensleute den neuen Erforder⸗ 
niſſen mit einer Opferbereitſchaft und einem Eifer anpaſſen. 
für die kein Wort der Bewunderung und der Anerkennung 
zu groß iſt. 

Trotz mannigfacher Ueberſchätzungen der Möglichkeis 
ten legaler Parteitätigkeit im Dritten Reich hat die illezuie 
Arbeit allerorten bereits vor vielen Wochen begonnen. Es 
iſt klar, daß fie nicht in großen Körperſchaften beſchloſſen 
und von den Maſſenorganiſationen durchgeführt werden 
kann. Vor allem mußten die bekannten Vertrauensleute 
der Arbeiterbewegung von der illegalen Arbeit freigehalten 
werden, weil ſonſt ſie ſelbſt und die neuen Formen der 
Parteiarbeit unnötig gefährdet worden wären. Die Folge 
war ein unauffälliger, aber außerordentlich tiefgreifender 
Regenerationsprozeß innerhalb der Sozialdemokratie. Was 
müde, verbraucht, den neuen Anſtrengungen und Anfor⸗ 
derungen nicht mehr gewachſen iſt, verſchwindet ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich aus den Zentren der Aktivität. Das hat bis⸗ 
her nur in den ſelteſten Fällen zu einem Mangel an Men⸗ 
ſchen geführt. Von einer Anzahl von Orten kann ſchon 
jetzt verſichert werden, daß begeiſterte, zuverläſſige ener⸗ 
giſche und geſchickte Vertrauenleute in großer Zahl vor⸗ 
handen ſind. 

So gefährlich die illegale Arbeit auch iſt, ſo ſehr ſie 
Rückſchlägen aller Art ausgeſetzt iſt, daß es der Polizei 
immer wieder gelingt, Genoſſen zu verhaften — bisher it 
es nicht gelungen, die illegale Parteiarbeit zu unterbinde: 
Für die deutſche Arbeiterſchaft geht es darum, die verlorene 
Freiheit und Menſchenwürde wiederzugewinnen, und ſie 
weiß, daß das Ziel nicht leicht und nicht ohne Verluſte er⸗ 
reicht werden wird. Was ſich aber in Deutſchland abſpielt 
erzeugt in jedem Menſchen das Gefühl, daß das Leben nicht 
zu ertragen wäre, wenn nicht die Ausſicht beſtünde, ſelbſt 
mit dem Einſatz des Lebens dem deutſchen Volke das wie⸗ 
derzugeben, was es jetzt nicht mehr hat, darum aber dop⸗ 
pelt liebt: die Freiheitl 


Keine Streichung der alten Steuer⸗ 

rückſtünde. 

Unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Jendrzeſewiez 
fand geſtern eine Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Mi⸗ 
niſterrats ſtatt. U. a. wurde die Frage des Wohnungsbaus 
und der Steuerrückſtände behandelt. 

Meldungen aus Finanzkreiſen zufolge beſteht ein 
Projekt, alle vor dem 1. Juli 1931 zurückliegenden Steuern 
in langfriſtige Raten zu zerlegen, und zwar in 20 Halb⸗ 
jahresraten. Die Einziehung dieſer Steuerrückſtände 
würde alſo 10 Jahre in Anſpruch nehmen. Hierbei iſt zu 
bemerken, daß am Schluß des vorigen Budgetjahres 800 
Millionen Zloty an rückſtändigen Steuern zu verzeichnen 
geweſen ſind. 

Für die Erledigung der alten Steuerrückſtände beftan 
den außerdem noch andere Konzeptionen. So ſprach man 
ſogar davon, daß dieſe ganz geſtrichen würden. Nun ſtellt 
ſich aber heraus, daß die Steuerrückſtände dennoch bezahl! 
werden müjen. 
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N das Begräbnis der Weltwirtſchaftskonferenz. 


27. Juli Schluß in London. 


Veltwiriſchaftslonferenz wird fristlos verlagt. 


London, 14. Juli. Die Schlußſitzung der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz wurde am Freitag vom Kleinen Büro 
vorläufig auf den 27. Juli feſtgeſetzt. Sämtliche Ausſchſſſe 
und Unterausſchüſſe ſind aufgefordert worden, ſobald als 

möglich und bis ſpäteſtens Freitag nächſter Woche ihre Be⸗ 
richte fertigzuſtellen. Am 25. Juli wird vorausſichtlich 
noch eine Sitzung des Büros ſtattfinden und am 27. Juli 
wird ſich die Konferenz nach einer Vollſitzung vertagen. 
Das Büro wird vorausſichtlich 
keinen endgültigen Zeitpunkt für die Wiederverſamm⸗ 
lung der Konferenz 
ſeſtſetzen, will ſich aber vorbehalten, während der Ver⸗ 
tagung zuſammentreten zu können, um gegebenenfalls den 
Zeitpunkt der Wiederverſammlung entſprechend der Eut⸗ 
wicklung der internationalen Lage feſtzuſetzen. 

Macdonald will ſich alſo die Tür nicht verſchließen, 
ſondern zunächſt abwarten, bis die amerikaniſche Wäh⸗ 
rungslage geklärt iſt, denn eine Einberufung der Konferenz 
erſcheint angeſichts der Stellungnahme der Goldländer 
völlig zwecklos, bevor nicht der Dollar eine ftabile Grund- 
lage erreicht hat. In Konferenzkreiſen glauben nur wenige 
an die Möglichkeit, daß die Konferenz nach der Vertagung 
überhaupt jemals wieder zuſammenkommen wird. 


Meinungsverſchiedenheiten 
über das Schuldenproblem. 
Verſöhnungsausſchuß muß eingeſetzt werden. 


London, 14. Juli. Zu großen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten kam es am Freitag im Redaktionsausſchuß. 


Die Wahrheit über Hitler⸗Deutſchland. 


Dieſer Ausſchuß hat den Bericht über die internationale 
Verſchuldung ausgearbeitet, die als einziges Problem von 
dem geſamten Arbeitsſtoff des Währungsausſchuſſes für 
ſofortige Maßnahmen übrig geblieben war. Schatzkanzler 
Chamberlain legte eine Entſchließung über die Re⸗ 
gelung der Schuldenverhandlungen vor, die ſich an den von 
England vorgebrachten Standpunkt einer loſen Gläubiger⸗ 
organiſierung anlehnt und im großen und ganzen den 
Standpunkt der Gläubigerländer vertritt. In erſter Linie 
iſt vorgeſehen, daß die Schuldenregelung auf der Grund⸗ 
lage der beſtehenden Völterbundsorganiſationen durch⸗ 
geführt wird. 

Der rumäniſche Vertreter Madgearn proteſtierte 
energiſch gegen die allgemeine Faſſung der Entichliegung, 
wies auf die unhaltbare Finanzlage der Balkanländer hin 
und forderte eine baldige Schuldenherabſezung. Schlicß⸗ 
lich ſtellte ſich eine klare Scheidung zwiſchen den Gläubiger⸗ 
und Schuldnergruppen heraus — Deutſchland verhielt ſich 
in dieſem Falle völlig neutral — jo daß ein ay; vier Ver⸗ 
tretern der großen Staaten beſtehender Verſöhnungsaus⸗ 
ſchuß eingeſetzt werden mußte, um entſprechende Abände⸗ 
rungen der Ausſchußentſchließung auszuarbeiten. 


Henderſon bei Nuſſolini. 


Rom, 14. Juli. Muſſolini empfing am Freitag im 
Palazzo Venezia wieder eine Anzahl der zurzeit in“ 
anweſenden Vertreter ausländiſcher Regierungen. 
hatte der Chef der italieniſchen Regierung eine längere 
Unterredung mit dem Präſidenten der Abrüſtungskonferenz 
Henderſon, wobei wichtige, die Konferenz betreſſende Fra- 
gen erörtert wurden. 


Wie viele iind in Schutzhaft? 


Der Schwindel 


Vom Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands (Büre in Prag) wird uns mitgeteilt: 

Die Angaben des „Amtlichen preußiſchen Preſſedien⸗ 
ſtes“, daß zur Zeit in ganz Deutſchland nur 18 000 Perſo⸗ 
nen ſich in Schutzhaft befinden, davon 12 000 in Preußen, 
find offenſichtlich un wahr. Die amtlichen Stellen jchenen 
ſich, für die wirkliche Zahl der von ihnen aus politiſchen 
Gründen Inhaftierten die Verantwortung zu übernehmen. 

Alle Gefängniſſe und Zuchthäuſer in Dentſchland find 
überfüllt. Die Stellen find teilweiſe jo ſtark belegt, daß die 
Inhaftierung nicht einmal Platz für eine Schlafgelegenheit 
haben. Außerdem befinden ſich viele Inhaftierte in den 
Kaſernen der SA. Die meiſten Inhaftierten aber ſind in 
den rund vierzig Konzentrationslagern. 

Die Zahl von 12 000 Schutzhäftlingen in Preußen 
iſt viel zu niedrig angeben. Allein in den drei Hautgefäng⸗ 
niſſen von Berlin, Polizeipräſidium, Moabit und 
Plötzenſee — ſind Anfang Juli annähernd 5000 politiſche 
Gefangene untergebracht geweſen. Aber ſelbſt wenn man 
die Zahl von 12000 für ganz Preußen zugrunde legt, io 
iſt damit bereits bewieſen, daß die Zahl von 18 000 für 
ganz Deutſchland unmöglich ſtimmen kann. 

Erſt vor wenigen Tagen hat der ſächſiſche Innenmini⸗ 
ſter Fritſch rühmend darauf hingewieſen, daß Sachſen in 
vieler Beziehung dem Reiche weit voraus ſei. Es habe al⸗ 
lein mehr als die doppelte Zahl an Schutzhäftlingen, als 
das viel größere Preußen. Sachſen nimmt in Anſpruch, 
mindeſtens 24 000 Schutzhäftlinge zu haben. Nimmt man 
ferner an, daß in Bayern, wo das Konzentrationslager 
in Dachau allein mehrere tauſend Schutzhäftlinge hat, rund 
8000 politiſche Verhaftete vorhanden find, in Württem⸗ 
berg mit dem Rieſen⸗Konzentrationslager auf dem Heu⸗ 
berg, etwa 6000, in Baden 2500 und in Heſſen 1000 
Schutzhaftgefangene, jo kommt man bereits auf eine Zahl 
von 53 000 Schutzgefangenen. 

Dieſe Berechnung iſt eher zu niedrig als zu hoch. Sie 
berückſichtigt auch nicht die große Zahl der Verhafteten, die 
nur einige Tage feſtgehalten werden, dann aber unter Po⸗ 
lizeiauſſich geſtellt und auf dieſe Weiſe ihrer Freiheit be⸗ 
raubt werden. 


Und wieder: „Auf der Flucht erſchoſſen. 
Diesmal ſchon drei auf einmal. 
Friedeberg, 14. Juli. Bei der Ueberführung 
in das Konzentrationslager Sonnenburg wurden zwiſchen 
Waldenberg und Lauchſtädt drei Kommuniſten erſchoſſen, 
als fie zu flüchten versuchten. 


Was fie „deutſchen Gruß“ nennen. 
Berlin, 14. Juli. In einem Rundßhreiben des 
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(Reichs innenminiſters wird darauf hingewieſen, daß nach 


mit den 18 000. 


Niederkämpfung des „Parteienſtaates“ der Hitlergruß zum 
deutſchen Gruß geworden iſt. Die oberſten Reichsbehörden, 
die Reichsſtatthalter und die Länderregierungen werden 
aufgefordert, den Beamten anzuweiſen, nur noch nach 
Hitlerart zu grüßen. 


| Kommuniſtiſche Propagandaſtelle aufgedeckt. 

| Königsberg, 14 Juli. Die Polizei hat eine 
umfangreiche kommuniſtiſche Propagandaſtelle Berlin⸗ 
Kowno⸗Moslau aufgedeckt. Der jüdiſche Propagandaleiler 
Schmuelis wurde feſtgenommen. 


Der Slellenhunger der neuen Herren. 


Berlin, 14. Juli. Der Stellenhunger bei der 
NSDAP ſcheint unſtillbar zu ſein. Wie der amtliche preu⸗ 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, wird Miniſterpräſident Göring 
ununterbrochen in Briefen und Telegrammen beſtürmt, die 
Vertreter aller möglichen großen und kleinen Organiſa⸗ 
tionen zu Staatsräten zu ernennen. 

Es iſt völlig zwecklos — wird geſagt — ſich in ſolchen 
Angelegenheiten an den Miniſterpräſidenten zu wenden, 
da der Ernennung von Staatsräten eingehende Beſprechun⸗ 
gen im Miniſterrat vorangehen. Es ſcheine noch nicht 
ganz verſtanden worden zu ſein, daß es ſich bei den Staats⸗ 
räten um die nächſt der Reichsregierung höchſten Stellen 
handelt und daß die Berufung zum Staatsrat die höchſte 
Auszeichnung iſt, die der Miniſterpräſident vergeben kann. 

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat die Landesſtellen für 
Volksaufklärung und Propaganda errichtet und ihre Leiter 
beſtimmt. Es werden 13 Hauptſtellen und 18 Nebenſtellen 
mit einer Menge von Beamten errichtet, wozu in erſter 
Linie SS- und SA⸗Prominente gewählt werden. 


Auch die Kirche notverordnet. 


Dresden, 14. Juli. Den Bemühungen der Män⸗ 
ner der neuen ſächſiſchen Kirchenregierung, die Neuordnung 
der ſächſiſchen Kirchenorganiſationen ohne Staatshilfe al⸗ 
lein durch die Kirche ſelbſt durchzuführen, iſt es in einer am 
Donnerstag abend abgehaltenen Sitzung gelungen, eine 
bedeutſame Einigung zwiſchen der alten und neuen Kir⸗ 
chenregierung vorzubereiten. Es wurde vereinbart, eine 
kirchliche Notverordnung zu erlaſſen, durch die die neuen 
Männer bis zur Neubildung des Kirchenregimentes nach 
den am 23. Juli ſtattfindenden Wahlen mit der Wahrneh⸗ 
mung der Geſchäfte der Kirchenregierung betraut werden 
mit der Einſchränkung, daß alle Maßanhmen im Einver⸗ 
nehmen mit dem Präſidenten der alten Kirchenregierungen 
zu erfolgen haben. Die bisherigen Beurlaubungen werden 
zurückgenommen, 


Gefüngnis für die Donnersmarck 
Doren. 

Das Gericht in Rybnik verhandelte geſtern gegen di⸗ 
beiden Direktoren des oberſchleſiſchen Donners marck⸗Kon 
zerns Vogt und Beſek, die vor einiger Zeit wegen unrecht 
mäßiger Schließung zweier Kohlengruben verhaftet un! 
unter Anklage geſtellt wurden. Das Gericht jah die Schul! 
der Direktoren für erwieſen an und verurteilte beide zu 
je 6 Monate Gefängnis und 20 tauſend Zloty Geldſtraſe 
Dem Direktar Vogt wurde mit Rückſicht auf fein vorgerikt: 
tes Alter eine Bewährungsfrift zugebilligt. 


Dieſes Urteil hat in Oberſchleſien ungeheures Auf 
ſehen erregt. 


Gegen 100 000 Z3ioth Kaution 
wurden Bernhard und Morcinek freigelaſſen 


Vorgeſtern wurde in Kattowitz der Generaldirektor 
der „Königshütte“, Ing. Bernhard, und der Leiter den 
Walzwerks dieſer Hütte, Moreinek, aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis, in das fie am 1. Juli eingeliefert worden waren, 
entlaſſen. Wie belannt, wurden fie wegen verſchiedener 
Manipulationen bei Auslandszuſtellungen verhaftet. Für 
Bernhard wurden 80 000 Zloty und für Morcinek 20 000 
Zloty Kaution hinterlegt. Die Gerichtsverhandlung wird 
erſt nach den Gerichtsferien ſtattfinden. 


Sie verſchreiben ihre Seelen 
Das ſchmachvolle Ende des Zentrums. 


Berlin, 14. Juli. Die von der früheren Zen⸗ 
trumspartei als Verbindungsmänner beſtimmten Abgeord⸗ 
neten Dr. Hackelsberger und Dr. Graß haben mit den zu⸗ 
ſtändigen nationalſozialiſtiſchen Stellen die Verhandlungen 
wegen der Aufnahme von Mitgliedern der bisherigen Zen⸗ 
trumsfraktionen des Reichstages und des preußiſchen Land⸗ 
tages in ein Hoſpitantenverhältnis zu den nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Fraktionen aufgenommen. Die Verhandlungen 
tollen jo beſchleunigt werden, daß der Zuſtand der Fra 
tionsloſigkeit bis zum 1. September d. 38. beendet wird. 


Der gezähmte Werwolf. 
Berlin, 14. Juli. Die Reichsleitung des Werwol 
hat ſich mit ihren ſämtlichen Gliederungen der oberſten 
SA⸗Führung unterſtellt. 


Scheuklappen. 

Berlin, 14. Juli. Das preußiſche Junenminiſte⸗ 
rium hat ein neues Verzeichnis der in Deutſchland ver⸗ 
botenen ausländiſchen Druckſchriften veröffentlicht. Es 
enthält insgeſamt 291 Zeitungen und Zeitſchriſten aus 
21 verſchiedenen Staaten. Zahlenmäßig an der Sp’ge 
ſteht wieder die Tſchechoſlowakei mit 74 verbotenen Blät⸗ 
tern, zumeiſt deutſchen Zeitungen aus den Grenzgebieten. 
An zweiter Stelle ſteht Oeſterreich mit 48 Zeitungen, da⸗ 
von 37 mit dem Erſcheinungsort Wien. Es folgen Franke 
reich mit 38, die Schweiz mit 26, die USA mit 12 nim, 
in Deutſchland verbotenen Druckſchriſten. 


Die illegalen Zeitungen ; 

Berlin, 14. Juli. Wegen Verbreitung illegaler 
Flugſchriften hat das Berliner Sondergericht die 19jährige 
Stenotypiſtin Erika Roſenthal zu ſechs Monaten und den 
23jährigen Arbeiter Walter Geſche zu einem Jahr vier Moe 
naten Gefängnis verurteilt. Geſche hatte der Erika Roſen⸗ 
thal fünf Exemplare der verbotenen „Roten Fahne“ un 
Verteilung übergeben. 


Das Kapital gegen Nooſevelt. 
23 000 Arbeiter ſtreiken 


Neuyork, 14. Juli. In den Vereinigten Staalen 
ſind im Zuſammenhang mit der Forderung der Regierung, 
daß überall Lohnliſten und Aufzeichnungen über die Ars 
beitsbedingungen aufgeſtellt werden ſollen, ſchwere Ar⸗ 
beitsſtreitigkeiten ausgebrochen. In Bolton (Maſſachuſetts), 
in Philadelphia (Neuyork), ſowie in Seranton und Rea⸗ 
ding (Pennſylvania) ſind insgeſamt 23 000 Arbeiter ver⸗ 
ſchiedener Induſtriezweige in das Ausland getreten. 


Linderung der Not in Nußland. 


Moskau, 14. Juli. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
die Regierung der Sowjetunion und das Zentralkomitee 
der kommuniſtiſchen Partei heute folgende Kundgebung er⸗ 
laſſen habe: „Angeſichts der großen Not haben die Regie⸗ 
rung und die Partei beſchloſſen, daß die abzulieſernden Ge⸗ 
treidemengen jetzt vergrößert werden, und zwar werden 
alle ſtaatlichen Getreidekollektivbauern gezwungen, die ab⸗ 
zuliefernden Getreidemengen durchſchnittlich von 10 nuf 
22 v. H. zu erhöhen. Außerdem werden die Kollektiven 
verpflichtet, die vom Staat gegebenen Samenanleihen zu 
ruͤckzugeben !. 

Die Regierung erklärt dazu, dieſe Verpflichtungen 
müßten eingehalten werden. Die Verordnung iſt von M= 
lotow und Stalin unterzeichnet 


ſchaltern 


N 
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Aus Welt und Leben 


Neue ruſſiſche Arktis expedition. 


Nachdem es im vorigen Jahr dem Dampfer „Sibirie: 
tow“ gelungen war, das Nördliche Eismeer von der Mär⸗ 
Pues bis zur Beringüraße zu durchqueren, ſollen, nach 
Berichten der Sowjetpreſſe, im laufenden Jahre eine Reihe 
weiterer Polarfahrten durchgeführt werden. Der Dampfer 

„Icheljuſkin“ fährt in der erſten Julihälfte von Leningrad 
ba der Murmanküſte und nach der Wrangelinſel (im Oſten 
des ruſſiſchen Eismeeres), um den dort ſich aufhalten Men⸗ 
ſchen Lebensmittel und Baumaterialien zu bringen und 
dann nach Wladwoſtok weiterzuſteuern. Zum erſtenmal 
wird damit der Verſuch gemacht, von Europa aus zur 
Weſtküſte der Wrangelinſcl au gelangen. Ferner wird der 
bekannte Eisbrecher „Kraſſin“ drei Frachtſchiffe begleiten, 
die die Aufgabe haben, von den nordeuropäiſchen Gewäf⸗ 
tern aus die Mündung des Lenafluſſes zu erreichen. Es 
is nämlich in den Nachkriegsjahren gelungen, während der 
Sommermonate einen ziemlich regelmäßigen Verkehr zwi⸗ 
ſchen den Mündungen der Flüſſe Obj und Jeniſſej einer⸗ 
ſeits und den Häfen Englands andererſeits zu organiſier n, 
der für den Handel Sibiriens mit dem Ausland von 
Bedeutung iſt. Tun ſoll jetzt der Verſuch gemacht werben, 
einen ähnlichen Verkehr zwiſchen der viel weiter öſtlich lie⸗ 
genden Lenamündung und den weſteuropäiſchen Häfen her⸗ 
zustellen. 

Eine dritte Expedition ſoll die geographiſche Erfor⸗ 
ſchung der Weſtſeite der Taimyrhalbinſel durchführen, die 
infolge der ſehr chi vierigen Cisverhältniſſe bis jetzt noch 
nicht genügend bekannt iſt. Die Gebiete des Unterlaufs 
der Lena und der Chat anga ſollen auf Kohle und Eros! 
unterfucht werden, denn auf Grund von bisherigen Teil⸗ 
unterſuchungen ſcheint die Annahme berechtigt zu ſein, daß 
dort aus ſichts reiche Vorkommen von Kohle und Oel vor⸗ 
handen ſeien. Zur Erleichterung dieſer Expeditionen ſollen 
in verſchiedenen Teilen des nördlichen Ozeans, ſo auf den 
Bäreninſeln, bei der Lenamündung und auf der Nordland⸗ 
Inſelgruppe, neue Funkſtationen errichtet werden. 


Schwere Typhusepidemie in Chile. 


iſt in Chile eine 


Wie aus Santiago gemeldet wird, 
ſchwere Typhusepidemie ausgebrochen. Der Bevölkerung 
hat ſich eine Panilſtimmung bemächtigt. Es find bereit 
zahlreiche Todesfälle zu verzeichnen. Die Regierung hat 
den Belagerungszuſtand ee 


Bartaffe auf der Wolga geſunten. 
100 Perſonen ertrunken. 
Auf der Wolga, in der Nähe von Jaroſlaw, ſank eige 


Barkaſſe, auf der ſich, nach amtlichen Angaben, 250 Arbei⸗ 


Spori. 


Hakoah (Wien) ſpielt in Lodz. 


Für den 26. Juli kommt die Wiener Hakoah nach 
Lodz, um hier gegen LKS ein Freundſchaftstreffen auszu⸗ 
tragen. Vorher ſpielen die Gäſte in Warſchau gegen eine 
Auswahlmannſchaft und gegen Legja. Hakoah befindet ſich 
gegenwärtig in Hochform, wovon die Siege über Admira, 
Vienna, Wac und Auſtria das beſte Zeugnis ablegen. 
Hakoah kommt nach Polen in folgendem Beſtande: Löwy, 
Amſter, Patſchek, Stroß, Donenfeld, Reich, Mausner, 
Stern, Ehrlich I und II; als Reſerven Liebermann, Wajs⸗ 
koff und Hecht. 


Heute Union⸗Touring — Makkabi. 


Die zwei in dieſer Woche zum Austrag kommenden 
Meiſterſchaftsſpiele der A-Klaſſe finden wie folgt ſtatt: 


Die eee eee Folgen der „Gleichſchaltung“ 
des deuiſchen Films. 


Eine wirtſchaftliche und künſtleriſche Amtaftrophe, 

Die Folgen der blindwütigen ideenloſen „Gleichſchal⸗ 
tung“ als ein dekoratives Zeichen der Machtergreifung 
durch die Nationalſozialiſten in Deutſzland beginnen auf 
manchen Gebieten ſich bereits in ihrer ganzen Kraßheit zu 
zeigen. Freilich iſt die Wirkung nicht die von den Gleich⸗ 
erwartete, ſondern eine ganz gegenjäß- 
liche. Und dies trotz der vielen Millionen, die die „Gleich. 
ſchaltung“ getoſtet hat, u. a. 10 Millionen Reichsmark jür 
eine Filmkreditbank, erhebliche Steuernachläſſe uſw. Die 
erſte Jammergeburt' dieſer Gleichſchaltung war der Film 
„SA⸗Mann Brand“, in dem die Halenkreuzler natürlich 
als heroiſche Heldenjünglinge, die anderen Leute, d. B. 
Kommuniſten, als finſtere Verbrechergeſtalten wie in einem 
Sherlok⸗Holmes⸗Film vorgeſtellt werden. 

Wie ſich die Gleichſchaltung des deutſchen Films ſchon 
jetzt ausgewirkt hat, zeigt uns ein ebenſo freimutiger wie 
lennzeiknende Artikel „Autarkie im Film“ in dem gleich⸗ 
geſchalteten „Berliner Ta Tageblatt“. „Der aus nationaler 


ter und Arbeiterinnen befanden. Bisher werden 80 Per⸗ 
ſonen als ertrunken gemeldet. Die Barkaſſe ſoll wegen ſtar⸗ 
ker Ueberlaſtung geſunken ſein. Außerdem Tot es ſich um 
ein ſehr altes Fahrzeug handeln, das gar nicht mehr in 
Verkehr gebracht werden durfte. Unbeſtätigte Meldungen 
beſagen, daß die Zahl der Toten bereits über 100 betrage. 
Eine amtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Ausſtellung gewerkſchaftlicher Propagandamittel. 

Gelegentlich des 6. Ordentlichen Internationalen Ge⸗ 
werkſchaſtskongreſſes findet in Brüſſel eine Ausſtellung ge⸗ 
werkſchaftlicher Propagandamittel ſtatt, an der ſich eine 
Reihe von Landeszentralen und Internationalen Berufs⸗ 
ſekretariaten beteiligt. Die Ausſtellung iſt derart gedacht, 
daß ſie den internationalen Delegierten die Möglichkeit 
bietet, die beſonderen gewerkſchaftlichen Propagandamittel 
(Platate, graphiſche Darſtellungen uſw.) kennenzulernen. 
Dieſe Ausſtellung hat den Zweck, die gewerkſchaftliche Pro⸗ 
paganda zu fördern und die erreichten Ergebniſſe auch auf 
andere Länder auszudehnen. 


Frankreich begeht feinen Nationalſeirrtag. 

Der 14. Juli, der franzöſiſcher Nationalfeiertag, it 
bereits am Donnerstag abend feierlich eingeleitet worden. 
Nach einem Fackelzug durch die Straßen der Stadt begann 
auf allen öffentlichen Plätzen der volkstümliche Tanz, der 
allerdings durch einen wolkenbruchartigen Regen gegen 1 
Uhr nachts unterbrochen wurde. Am Freitag morgen be⸗ 
gann die eigentliche Feier mit einer großen Truppen parade 
vor dem Inwalidendom, an der die Mitglieder der Regie⸗ 
rung zugegen waren. Zu gleicher Zeit kreiſten zwei Staf⸗ 
feln von je 50 Militärflugzeugen über Paris. Sämtliche 
Geſchäfte und öffentlichen Gebäude und Verwaltungen find 
bis kommenden Montag geſchloſſen und die Volksbeluſti⸗ 
gungen ununterbrochen erlaubt. 


Lehrer erhängt ſich in ber Schule. 

In einer Schule in Bochum⸗Langendreer beging ein 
Lehrer unter Kuffehenerregenden Umſtänden Selbstmord. 
Während des Schulunterrichts verließ er haſtig die Kaffe. 
Die Kinder fanden ihren Lehrer in der 10-Uhrpauſe in 
einem Toilettenraum erhängt vor. Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche waren erfolglos. Die Urſache des Selbſtmordes iſt 
noch nicht bekannt. N 


52 Oeltanks brennen. 


In der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos Aires ſind 
52 Oeltanks der Standard⸗Oel⸗Geſellſchaft in Brand geraten. 
Alle Verſuche, das raſch um ſich gteitenbe Feuer einzudäm⸗ 
men, blieben bisher erfolglos. 


Union⸗Touring — Makkabi heute um 17.30 Uhr auf dem 
DoOc⸗Platz und Widzew — SRS morgen, Sonntag, um 
10.30 uhr auf dem Widzew⸗Platz. 


Frl. Walaſiewicz ſiegt in Amerika 
Frl. Walaſtewicz, die die Ferien in Amerika verbringt, 
ging in Chicago bei einem leichtathletiſchen Meeting an 
den Start. Im 100⸗Meter⸗Lauf belegte fie mit 11,9 Set. 
den erſten Platz (nur um 0,1 Sekunden ſchlechter als der 
Weltrekord). Den zweiten Plaz errang überraſchender⸗ 


weiſe ebenfalls eine Polin, Frl. Przybylſka, in der nich: 
minder guten Zeit von 1 12 Sekunden. 15 


Bochenſti und Kar liczek ſtarten in Budapeſt. 
An den am Sonnabend und Sonntag in Budapeſt 
ſtattfindenden internationalen Schwimmwettbewerben neh⸗ 
men auch die Polen Bochenſki und Karliczek teil. 


Wirtſchaftsromantik geborene Begriff der Autarkie“, 


ſchreibt das „Berliner Tageblatt“, „erweiſt ſich in der rea- 
len Praxis als das, was Norman Angell vor vund d wei 
Jahrzehnten in ſeinem aufſehenerregenden Buch „Die große 
Enttäuſchung“ den Widerſinn politiſcher Sinn⸗ 
loſigkeit nannte. Auf dem Gebiet der deutſchen Film: 
produktion, die durch unentwegte nivellierende Gleichſchal⸗ 
tung heute gerade das Paradies autarkiſcher Selbſtherr⸗ 
lichkeit geworden iſt, wirkt ſich dieſe realifterte Wirtſchafts⸗ 
politik als eine „ſplendid iſolation“ aus, an deren Ende 
eine nicht mehr aufzu altende wirtſchaft⸗ 
liche undkünſtleriſche Kutaſtrophe ſtehen wird. Die 
mechaniſche Gleichſchaltung des Films hat zu einer völ li⸗ 
genwirtſchaftlichen n e b und ein r 
künſtleriſchen Inflation des deutſchen Films 
geführt, die im beſten Falle bis heute wohl die Verluſte, 
aber keine Gewinne erkennen läßt. Die Ueberſpitzung In’ 
turpolitiſcher Forderungen, die zumeiſt dem Wortſchatz par⸗ 
teiagitatoriſcher Programmatik, nicht aber dem Geiſt kul⸗ 
tureller Erkenntnis entſprangen und in einer artiſtſch zu⸗ 
geſpitzten Raſſentheorie endeten, hat die Desorganiſation 
der ohnehin wirtſchaftlich noch in einem primitiven Sea⸗ 
dium ſtehenden Filminduſtrie vollendet. 


Nur Einbrodt bei der Bahnmeiſterſchaſt. 


Bekanntlich wird am Sonntag auf der Radrennbahn 
des Warſchauer Cykliſten⸗Vereins in Warſchau die dies 
jährige Fliege rmeiſterſchaf ft von Polen ausge tragen. Von 
den Lodzer Fahrern nimmt an dieſem Wettbewerb nur 
Kurt Einbrodt vom LKS⸗Verein teil. Einbrodt belegte im 
vergangenen Jahre in der Meiſterſchaft den zweiten Platz 
hinter Majewſki. Die gefährlichſten Rivalen des Lodzer 
ſind der Titelverteidiger Majewſki, der ehemalige Lodzer 
Puſch und Aren alle 

Die anderen $ Lodzer Fahrer, wie Schmidt, Raab und 
Paul, haben, da ſie in dieſem Jahre noch feine Start⸗ 
gelegenheit hatten, von der Reiſe nach Warſchau abgeſehen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens. 


Heute Berſammlung des Vertrauensmänzerrates. 


Im Zuſammenhang mit der Auflöſung der Lodzer 
ſozialiſtiſchen Selbſtverwaltung und Einſetzung eines Re⸗ 
gierungskommiſſars findet heute, Sonnabend, den 15. Juli, 
um 7 Uhr abends, im „Fortſchritt“⸗Saal, Namratſtr. 23, 
eine Verſammlung des Vertrauensmännerrates der Stadt 
Lodz ſtatt. 

Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Ber: 
tratens männer und Vorſtandsmitgliader aller Lodzer Orts⸗ 


gruppen iſt angeſichts der Wichtigkeit der Frage unbedingt 
er forderlich. 


Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dieſen Sonntag, den 16. 
Juli, veranſtaltet die Frauengruppe mit ihren Angehöri- 
gen einen Sommerausflug nach dem Zabieniecer Schul⸗ 
walde. Treffpunſt: 10 Uhr vormittags, Halteſtelle der 
Zufuhrbahn am Bahnübergang der Alexandrowerſkaſtraße 
und Zabieniec. Um recht zahlreiche Beteiligung wird ge⸗ 
beten. Proviant iſt mitzubringen. 


Nowo⸗Zlotno. Sonntag, den 16. Juli, 9.30 Uhr vor⸗ 
mittags, findet im Parteilokal, Cyganda 14, die diesjäh⸗ 
rige Generalverſammlung mit folgender Tages- 
ordnung ſtatt: 

1. Berichte des Vorſtandes und Parteitagdelegierten, 


2. Neuwahl des Vorſtandes, 3. Verſchiedenes. 


Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, um 8 Uhr abends, 
Geſangſtunde des gemiſchten Chores im Parteilokale 
Gornaſtraße 43. 


— 7, „ 


Getwerthaftlihes. 


Arbeitsloſe Scherer und Reiger! Die Verwaltung der 
Sektion der Scherer und Reiger bei der Deutſchen Abtei⸗ 
lung des Textilarbeiterverbandes erſucht alle arbeitsloſen 
Kollegen, ſie möchten im Sekretariat (Petrikauer Str. 100) 
in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends vorſprechen. 


r 

Börſennotierungen. 
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Die platoniſche Autarkie des Antiſemitismus bat 
darüber hinaus den deutſchen Film um eine beträchtliche 
Anzahl unerſetzbarer herrlicher Künſtler und um eine nicht 
geringere Anzahl fachlich hochwertiger Qualitälsarbeiter 
gebracht, die heute, vom Ausland mit offenen Armen emp: 
langen, zwangsläufig die Konkurrenz gegen den deutſchen 
Film ſtärken helfen. Ob wir uns einen derartigen Luxus 
leiſten können, Qualitätsarbeiter dem Ausland zu über: 
laſſen, um dafür einerſeits hypothetiſchen Forderungen ber 
Autarkie gerecht zu werden, das erſcheint uns mehr al: 
zweifelhaft.“ 

Der Artikel, deſſen leidenſchaftliche Offenheit bei der 
gegenwärtigen deutſchen Verhältniſſen wie ein Wunder er- 
ſcheint, ſchließt: „Werden dem deutſchen Film und ſeinen 
wirklich wertvollen und unerſetzlichen Mitarbeitern ohne 


Unterſchi ed der Raſſe und Konfeſſion nicht in kürzeſter Zeit > 


Sicherheiten gegen weitere autarkiſche Experimente ge 
geben, dann dürften auch Millionen de n deutſchen Film 
nicht mehr retten, denn die Kunſt — und das iſt der „nu 
in ſeiner vornehmſten Beſtimmung — war immer Schöp⸗ 
fung und Werk des Menſchen, des Künſtlers, und nicht des 
Parteigängers oder Staatsbürgers“ 


I. 


ca 
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„Ach, Ulrich, endlich ſieht man dich einmal wieder! Was 


iſt nur los mit dir, daß du fo ſelten kommſt?“ 

Ein ſehr eleganter, großer, hagerer Herr war an 
ihren Tiſch getreten und ſagte dieſe Worte in franzöſiſcher 
Sprache. 

Ehe noch Marquardt antworten oder Priska vorſtellen 
konnte, fuhr der andere fort: 

„Das iſt wohl ein neues Modell? Wo haſt du dieſe 
ſchöne Perſon aufgetrieben, Ul? Man hat fie hier noch 
nie geſehen.“ 

Priska war feuerrot geworden; ſie hatte die franzöſi⸗ 
hen Worte natürlich verſtanden und mußte fie als Takt⸗ 
isjigfeit empfinden. 

„Darf ich vorſtellen, Fräulein Priska“, wandte ſich jetzt 
Marquardt an Priska, ohne daß er dem Mann geant⸗ 
wortet hätte. „Mein Freund und Kollege, Doktor von 
Mertſchinſti — Fräulein von Wallis.“ 

Priska nickte ſtumm, mit einer ſcheuen und mädchen⸗ 
haften Bewegung, die völlig von dem abſtach, was man 
hier zu ſehen gewohnt war. 

„Sehr angenehm, gnädiges Fräulein“, ſagte der Maler 
verbindlich. Dann wandte er ſich wieder zu Marquardt. 

„Aber ſag' mir doch, Ul — weshalb hat man dich ſo 
lange nicht, gefeben? Wir haben uns ſchon die ganze Zeit 
den Kopf zerbrochen, was wohl mit dir los war, um ſo 
mehr, als deine alte Frau Kulicke immer irgendeinen 
ausweichenden Beſcheid gab, wenn man bei dir anrief.“ 

„Ich hatte viel zu arbeiten, Egon. Und hatte vor lauter 
Arbeit keine Luſt, unter Menſchen zu gehen.“ 

„Na, das muß ja was ganz Beſonderes ſein, was dich 


Am Donnerstag, dem 18. Juli, verſtarb nach langem 
ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, unſer guter, 
treuſorgender Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, 


Onkel und Couſin 


Wilhelm Gampe 


fm Alter von 52 Jahren. 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlaſenen findet 


ſo gefangen nimmt. Darf man fragen, an was für einem 
Bild du malſt?“ 

„Nein, Egon! Vorläufig iſt das noch ein Geheimnis. 
Alles iſt noch zu ſehr im Anfangsſtadium, als daß ich 
darüber ſprechen wollte.“ 

„Du machſt mich immer neugieriger. Da werde ich wohl 
einmal deinen Olymp erſteigen müſſen, um mich ſelbſt 
umzuſehen.“ 

„Das wird nicht viel nützen, Egon. Vorläufig bleibt 
mein Atelier für alle Beſucher geſchloſſen. Ich kann auch 
bei dir keine Ausnahme machen. Aber entſchuldige, Egon.“ 

Marquardt wandte ſich zu Priska. 

„Wollen wir tanzen, Priska?“ 

„Ich weiß nicht... Ich glaube, ich kann gar nicht 
tanzen.“ Sr 

„Ich führe Sie — kommen Sie.“ 

Die beiden ſtanden auf. 

Doktor Egon von Mertſchinſki ſah ihnen mit zyniſchem 
Lächeln nach. 

Na ja! Da war der Ulrich wieder einmal fo weit! 
Er nickte vor ſich hin. So fing es immer bei ihm an, wenn 
er in eine neue Liebesgeſchichte verſtrickt war. Hm! Was 
wohl Lolott dazu ſagen würde! Nun, er würde nichts ver⸗ 
raten. Sie würde wohl bald genug von ſelbſt dahinter⸗ 
kommen. 

Ulrich Marquardt tanzte mit Priska von Wallis. Er 
fühlte den erregten, geſpannten Körper des Mädchens in 
ſeinem Arm, dieſen wundervollen, reinen Körper, den er 
täglich vor ſich ſah, und der fein Küänſtlerauge immer mehr 
entzückte. 

Dieſe Frau war ſchön; ſchöner, als ſie ſelber es ahnte. 
Noch nie hatte er ein ſo edles, hinreißendes Profil ge⸗ 
ſehen, noch nie ſo leuchtende Haare, noch nie einen ſo 
feingeſchnittenen Mund. 

Er ſog ſich an dieſem Geſicht feſt, jetzt, da es beim 
Tanzen ſo nahe vor dem ſeinen ſchwebte. Am liebſten 
hätte er die leuchtenden, glänzenden Augen geküßt, hier, 


vor allen Leuten. 
Sie tanzte wunderbar. Fügte ſich ſchmiegſam allen 


zu Lodz. 


glied, Herr 


Guftab Bed 


ſtets hoch in hren halten werden. 


Kirthen-Befang-Berein 


Am geſtrigen Freitag 
verſchied unſer aktives Mit⸗ 


In dem Verſtorbenen beklagen wir den 
Verluſt eines langjährigen, verdienſtvollen 
und treuen Mitgliedes, deſſen Andenken wir 


Der Vorſtand. 


ſeinen Bewegungen an, in einem ſelbſtverſtändlichen 
Rhythmus. Er konnte nicht anders, innig preßte er dan 
ſchmalen Körper an ſich. Ein ſelbſtvergeſſener, aufſtrahlen⸗ 
der Blick flammte in ſeine Augen. In dieſem Augenblick 
war der Tanz zu Ende. 

„Na, iſt es nicht gut gegangen, für das erſte Mal 
Priska?“ 

„Oh, es war herrlich! Nie hätte ich gedacht, daß Tanzer 
ſo ſchön iſt.“ 

„Sie weltfremdes Menſchenkind. Sie werden viel nach 
holen müſſen. Wir werden von jetzt an öfters zuſamme— 
ausgehen, ſonſt verſauern Sie ganz und werden alt, ohn 
etwas vom Leben zu kennen. Und es iſt ſo wunderſchön 
dieſes Leben, wenn man es nur zu nehmen verſteht. Unt 
wer ſo ſchön iſt, wie Sie, Priska, der hat ein Recht dar⸗ 
auf, das Leben kennenzulernen.“ 

Priskas ganzes Weſen war in Aufruhr. Was war das 
nur mit ihr? Nichts fühlte ſie mehr von kleinlichen Be⸗ 
denken; ſie gab ſich ganz dem Genuß hin, der Freude 
dieſes herrlichen Abends. 

Es war ſo herrlich, mitzutun, all das Schöne zu ge⸗ 
nießen, was man ihr bot. Sie war jung, das fühlte ſie 
heute mehr denn je. Und fühlte auch, daß das Leben ſie 
bisher um alles betrogen hatte, was zur Jugend gehörte 
und zum Glück. Es war ihr, als wenn ſie jahrelang in 
einem Kerker gelebt und als ob die Tür dieſes Kerkers ſich 
jetzt zum erſten Male geöffnet hätte. 

Jetzt auf einmal verſtand ſie ihre früheren Kolleginnen, 
wußte ſie, was ſie die ganzen Jahre über verſäumt 
hatte. 

Sie war Ulrich Marquardt ſo dankbar für alles, was 
er ihr bot. Und wie ſchön es war, daß gerade dieſer Mann 
ihr dieſes Leben erſchloſſen hatte, dieſer ſchöne, elegante, 
liebenswürdige Menſch, der ihr ſo gut gefiel wie nie ein 
Mann zuvor. 

Sie wußte wohl kaum, daß ihre Augen in dieſem 
Moment ihre Gedanken verrieten, daß ſie mit heißem Ent⸗ 
zücken das Geſicht des Malers ftreiften. Marquardt wurde 
es heiß unter dieſem ſelbſtvergeſſenen Blick. Gortſ. folg) 
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5 Gynãlolog » Heoiog 
St. Zrinitatisgemeinde Srauen⸗ und Harnteaniheiten 


i zurüdgelchet 


und empfängt von 2—5 und 7—8 Uhr 
Gdanſkaſtraße 93 / Tel. 208-95 


Dr. med. I. BERMAN 


zurückgekehrt. Sack e eee 
Cegieiniana 15, Sal, 1a9ar, One 


Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr 
4 Für Unbe mitteilte Heilanſtaltsproiſe. 


heute, Sonnabend, um 5.30 Uhr nachmittags, vom Trauer⸗ 
hauſe, Kontnaſtraße 20/22 aus, auf dem neuen evange⸗ 
liſchen Friedhof ſtatt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Heute Adria 


Premiere! Glswna 1 


Ein Drama der Wahnwitzigen, deren Loſung heißt: Liebe, Lied, Tanz 


„Das Mädchen 
der Berge“ 


In den Hauptrollen: 
Nancy Brown, Harry Welchman, 
Betty Stockfeld, Alfred Burdon. 


Metro 


Przejazd 2 


Dr. J. NADEL | 


Seanenteantheiten und Geburtenhilſe 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel. 228⸗92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Dr. Klinger 


et — . Dass A. e 
Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
onntags und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


P. S. Die Herren Mitglieder, aktiv u. paſſiv, 
werden hiermit erſucht, zu der am Sonntag, 
pünktlich 5 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, 
Karola 26 aus, auf dem neuen ev, Friedhof 
ber Johannisgem. (Wiesnerſtr.) ſtattfin denden 
Beerdigung vollzählig zu erſcheinen. 


Trinitatis Kirche. 1 8 Uhr Frühgottes · 
dienſt — Vik. Schendel; 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt ⸗ 
gottesdienst mit k. Abendmahl — P. Wannagat; 12 Uhr 
Gottesdienſt mit bl. Abendmahl in polniſcher Sprache — 
Vik. Sterlal 2.80 Uhr Kindergottesdienſt. 

Armenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegonesdienſt. Sherotomftisg © 

s Zubarbz, ow 0 3, tag, 10 U 
N ee 
aus \ or h N 0 
abends ee de — um 
euer edhof Do onnta tt 
Gottesdienft — 5 Wennagal. N 

Dialonifjenanfalt, Polnoena 42. Sonnt 10 
Gottesdienſt — * Löffler. * * 


b e fe 
„ Hajlenzüd; 9. . ottes 
mit hl. Abendmahl — P. Lipfki: 12 Uhr Gottesdienst 


in pol — P. Wojak, 3 U . 
t len 8 Uhr Sr 
p 


Rarolew. Sonntag, 10.80 Uhr Gottesdienſt — Bafıor 
Haſſenrück. 


MNatthai⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
Vik. Petznik, 9 Uhr Kindergottesdienſt — P. Berndt; 10 
Ahr Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Berndt; 
3.30 Uhr Taufen — Vik. Petznik. 

Chojny. Sonntag, 9 Uhr Kindergottes dienſt. 

Dombrowa. Sonntag 10.30 Uhr Gottesdienſt — Vik. 
Lempke aus Pabianice, 


Ehr Gemeinſchoft innerhalb der en luth. Landeskirche. 
Kopernika 8. Sonnabend, 8 Uhr Jugendbundſtunde. 
Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 4.30 Uhr Jugendbund 
kunde; 7.80 Uhr Evangeliſation für alle. 

Prywatnaftr., Mateftt 10. Sonnabend, 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde; Sonntag 8.45 Uhr Gebets ſtunde; 10 
Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. 

Brzezinſka 58 (Hofeingang). Sonntag, 8 Uhr abends 
Evangelisation für alle. 

Radogoszez, Kfiendza Brzöffi 492. Sonntag 8 Ahr 
Gebetitunde; 10 Uhr Kinderſtunds; 5.30 Uhr Evangeliſa⸗ 
tion für alle; 7 Uhr Freundeskreisſtunde für die Jugend. 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. 

Alexandrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſollon für alle. 

Ev. Brülder gemeinde, Zeromitiego56, Sonntag, 9.30 Uhr 
Kindeigottesdienſt, 8 Uhr Predigt — Pred. Schiewe. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Zahnäürgtliches Kabinen 
Ginwna 51 Tondowfta ze. 174.03 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Kümftliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung 


Babianice, Sw. 


ana 6. Sonntag, 9 Uhr Rinder 
gottesdienft; 2.90 


hr Predigt — Pred. Hilbner. 


———— 


St. Michaeli Gemeinde, Lodz Nadogoszez, Bethaus, 
Auch 141. Sonntag, 9.30 Uhr Gottesdint — 8. 
midt; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 


Ev »luth. Gemeinde in Ruda -Pablaniela. Sonntag, 
10 Uhr Leſegottesdienſt in der Kirchez 3 Uhr Kinder 
gottesdienſt in Ruda und Roticie, 


Ev. ⸗Iulh. Frellirche, St. Pauli Gemeinde, Gdanſka 86, 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Malis zewſki. 

St. Petri Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 20. Son 
10.80 Uhr Souesdienft — P. Lerle; Im Anſchluß 
3 7.30 Uhr Jugendunterweiſung — 

Le 


˖ rufe 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt = 


W 
ubardz, 
o Limauowſkiego 4. So Uhr 

onſtantynow, owfkiego 4. nntaq, 9,30 

esdienſt — P. Lorle. f * 

Miſſtonsverein, Bethel“, Mawrot36, Sonntag, 5.15UM 

Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. Mittwoch, 
7 Uhr Frauenſtunde für Iſraelitinnen. Donnerstag, 
7.30 Uhr „Tabea“ Verein. Sonnabend, 5 Uhr Vortrag 
für Ilraelſten. N. B. Das Leſaimmer iſt täglich von 
6 bis 9 Uhr abends geöffnet. 


Baptiften⸗ Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgsttesdienfſt — Pred. G. Henke, 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienft — Pred. Henke. 

Rzgowſka dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſte — Pred. Wanste. 

Baluty, Bol. Limanowſkiego 60. Sonntag, 10 u 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte — Pred. Feſter. 

Pabianice, Pabryczua 31. Sonntag 10 Pred J Feſter. 
Nachmittags 4 Uhr Jubiläums feft des 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens der Gemeinde, Mehrere auswärtige Prediger. 


Evangeliſche Ghriften, Lonkowa 1a, Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt — Pred. Goreckt; 4 Uhr Evangeli 
ſation — Pred. Gorecki. 

Radogoszez, Sadowa 17. Dienstag, 7 Uhr Betſtunde. 


Miffionshaus „Piel“, Wulczanſtat2 4. Sonntag, 5 Uhr 
Wortverkündigung. Für Ijraeliten iſt das Leſezimmei 


215 dur 8 —9 Uhr abends geöffnet, bend, 


Rechtsanwalt Miſſala auf 
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Abſchied vom Stadtpräſidenten. 


Tages neuigkeiten. 


Klaſſenverband im Fürſorgeminiſterium. 
In Sachen der Nichteinhaltung des Sammelvertrages. 


In der letzten Zeit wurden wieder einige Streitfälle 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern wegen Nichteinhul⸗ 
tung des Sammelvertrages notiert. In einer ganzen 
Reihe von Unternehmungen wurden die Löhne herabgeſetzt. 
Die Arbeiter legten dagegen Berufung bei deu Fachver⸗ 
bänden ein. Ebenſo fanden in dieſer Angelegenheit einige 
Verſammlungen der Delegierten mit dem Ausführungs⸗ 
lomitte des Klaſſenverbandes ſtatt. Es wurde eine Reſolu⸗ 
tion ausgearbeitet, die den Zentralbehörden übergeben 
werden ſoll, mit der Bitte, auf die Arbeitgeber von Lodz 
und des Lodger Bezirks einen Druck auszuüben. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit hat ſich vorgeſtern eine Delegation des 
Klaſſenverbandes, beſtehend aus dem Abgeordneten 
Szeerkowſki und Sekretär Wale zak, nach Warſchau 
begeben „ Ang 

Die Abordnung des Klaſſenverbandes wurde vom 
Hauptarbeitsinſpektor Klott empfangen. Die Abordnung 
ſchilderte die Lage der Lodzer Arbeiter. 

Hauptarbeitsinſpektor Klott erwiderte, daß der Lodzer 
Arbeitsinſpektor eingehende Inſtruktionen hinſichtlich eines 
energiſchen Vorgehens gegen diejenigen Induſtriellen, die 
den Vertrag nicht einhalten, erhalten werde. Eine jede 
ſolche Firma werde eine ſchriftliche Warnung erhalten, daß 
der Beſitzer laut Art. 59 des neuen Strafkodexes zur ſtrafe 
rechtlichen Verantwortung gezogen werde. Dieſer Artifel 
ſehe eine Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty oder eine Gefäng⸗ 
gisſtrafe bis zu drei Monaten vor. 

Auch wenn ein Induſtrieller den Urlaub nicht ord⸗ 
aungsgemäß berechnet, werde er zur ſtrafrechblichen Ver⸗ 
antwortung gezogen. (p) : 


Laßt uns arbeiten! 


Geſtern begannen in Tomaſchow 60 Arbeitslose 
anaufgefordert die öffentlichen Arbeiten. Es iſt intereffant, 
wie der Regierungskommiſſar darauf reagieren wird. (u) 


Holzarbeiterſtreik in Pabianice. 

In Pabianice und Umgebung ift ein Streik der Holz⸗ 
arbeiter ausgebrochen. Als Grund iſt die Herabſetzung der 
Löhne anzuſehen. Im ganzen ſind 120 Tiſchler, Polierer 
uſw. in den Streik getreten. Sie verlangen die Erhöhung 
der Löhne im Verhältnis zu den Lohnliſten. Außerdem 
verlangen fie. den Sftündigen Arbeitstag und Bezahlung 
der Ueberſtunden. Es ift dabei zu bemerken, daß die Löhne 
in der Holzindustrie ganz erheblich herabgeſetzt wurden, in 
manchen Unternehmungen ſogar bis 80 Prozent. Die Holz⸗ 
arbeiter bildeten einen Klaſſenverband und ſchickten ihre 
Forderungen den Meistern und Unternehmern zu. Da 
fie bis zum angeſetzten Termin (7. Juli) keine Antwort er⸗ 
hielten, wurden die Beſchlüſſe dem Arbeitsinſpektorat in 
Lodz überſandt und in Pabianice der Streik angeſetzt. Die 
Streikenden kennzeichnet Siegesbewußtſein. (u) 


die Berhaſtung Litwins und Szapiros. 
Deſſurmont und Ejtingon um 70 000 Dollar betrogen. 


Geſtern brachten wir die Meldung von der Verhaf⸗ 
tung des Induſtriellen und Vorſitzenden der zioniſtiſchen 
Partei Litwin und des Sekretärs Szapiro. Im Zujam- 
menhang damit erfahren wir noch, daß die Firma Paul 
Deſſurmont und Ejtingon von den Verhafteten um nicht 
weniger als 70 000 Dollar geſchädigt wurde. Litwin hat 
es verſtanden, während der letzten Monate alle Forderun⸗ 
gen von ſich abzuwälzen und die Eingänge auf Szapiro zu 
übertragen. Ebenſo wurde die Verſicherungspolice der Fa⸗ 


brik in der Kopernikusstraße auf Szapiro übertragen. 
Beide e find dem Unterſuchungsrichter üder⸗ 
Die Unterſuchung tt noch nicht abgeſchloſ⸗ 


Vizeſtaatsanwalt Kozlowſki ift geſtern von feinem Ur⸗ 
laub zurückgekehrt und hat ſeine Amtstätigkeit wieder auf⸗ 
genommen. (a) 

Hufe für Mrbeitälofe. 

Wie aus dem Bericht des Wojewodſchaftsamtes zur 
Hilfe für Arbeitsloſe hervorgeht, haben in der letzten Be⸗ 
richtswoche 24 946 Perſonen die Hilfe des Komitees in 
Anſpruch genommen. An 613 Kinder wurden Milchportio⸗ 
nen verabfolgt. In Sommerkolonien haben 1806 Kinder 
geweilt. 3822 Arbeitsloſen wurde koſtenloſe ärztliche Hilfe 
erteilt. (p) 

1 ic 8 wollen! 

j tn fand eine Sitzung der Preisfeſtſetzungskom⸗ 
miſſion ſtatt, auf der ein Antrag der Bäcker, eine weitere 
Steigerung der Brotpreiſe vorzunehmen, abgelehnt ine 
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freiem Fuß. 5 

Laut Gerichtsbeſchluß wurde geſtern gegen Hinterle⸗ 
gung einer Kaution in Höhe von 1000 Zloty der Rechts⸗ 
anwalt Wojciech Miſſala aus der Haft entlaſſen. Miſſala 


war in den letzten Tagen ernſtlich erkrankt und lag in einem 


Krankenhaus. Seine Verhaftung war ſeiner Zeit wegen 
verſchiedener Mißbräuche bei der Verwaltung einer Kon⸗ 
Burimafe erfolgt. (a) 


Ing. Ziemiencki übernimmt die volle Verantwortung für die Tätigleit des Magiſtrats. 
die Angeſtellten ehren den Scheidenden. 


Geſtern, um 2 Uhr nachmittags, verſammelten ſich im 
Konferenzſaal des Lodzer Magiſtrats die ſtädtiſchen Ab⸗ 
teilungsleiter und Delegierte der Fachverbände der ſtädti⸗ 
ſchen Angeſtellten, um ſich vom geweſenen Stadtpräſidenten 
Ing. Broniſlaw Ziemiencki zu verabſchieden. Im 
Namen aller ſtädtiſchen Angeſtellten ergriff der Direktor 
der Stadtverwaltung Kñalinowſki das Wort. Redner 
unterſtrich in ſeiner Anſprache die 

aufopfernde unermüdliche Tätigkeit des Stadtpräfidenten 
auf dem Wirtſchaftsgebiete der Lodzer Selbſwerwaltung 
und ſein Entgegenkommen in Arbeiterangelegen⸗ 
heiten. Redner betonte, daß das Amt eines Stadt⸗ 
präſidenten in Lodz, dem noch ſo viele ſtädtiſche Einrichtun⸗ 
gen fehlen, auch in guten Zeiten ſchwer zu verwalten ſei, 
um ſo mehr Energie und Mühe forderte dieſes Amt von 
dem ſcheidenden Stadtpräſidenten ge ärtig, zur Zeit 
der Wirtſchaftskriſe. Die Lodzer Selbſtverwaltung befinde 
ſich wohl in einer ſchweren finanziellen Lage, aber dank der 
Arbeit ihres geweſenen Präſidenten 

iſt unſere Stadtwirtſchafſt nicht zuſammengebrochen, 
wie es in vielen anderen polniſchen Städten der Fall war. 
Zum Schluß der Rede nahm Dir. Kalinowſki im Namen 
der Verſammelten von dem Stadtpräsidenten Abſchied, 
dankte für die umſichtige Führung und erklärte, daß die 
ſtädtiſchen Angeſtellten den Stadtpräſidenten nie vergeſſen 
werden. 

Dem Redner antwortend, erklärte Ing. Ziemiencli, 
daß er nur in ſeinem Namen ſpreche, da die anderen Magi⸗ 
ſtratsmitglieder ſich ſchon von den Angeſtellten verabſchiedet 
hätten. Die Lodzer Selbſtwerwaltung wurde aus Gründen 
aufgelöſt, die die miniſterielle Verordnung nenne. Es ſei 
weder die Zeit noch der Ort dazu, um ſich über dieſe Mo⸗ 
tive auseinanderzuſetzen, aber er müſſe erklären, daß er 

für die Tätigkeit der Stadt während der Kadenz des 

ſazialiſtiſchen Magiſtrats die volle Verantwortung 

übernehme, 

er ſei überzeugt, daß alle ſeine Maßnahmen von der 
Sorge um das Wohl der Stadt und ihrer 
Bürger gekennzeichnet waren. Weiter dankt Ing. Zie⸗ 
miencki den Verſammelten, als den ſtädtiſchen Abteilungs⸗ 
leitern, für die harmoniſche Zuſammenarbeit und erſucht 
ſie, den ihnen unterſtellten Beamten in ſeinem Namen zu 
danken. 

Danach ergriffen die Vertreter der Angeſtelltenver⸗ 
bände das Wort. Von den Verſammelten verabſchiedete 
ſich Ing. Ziemiencki mit einem Händedruck, danach verließ 
er das Gebäude. 


Wie wir erfahren, tragen ſich die ſtädtiſchen Angeſtell⸗ 
ten mit der Abſicht, an den ehem. Stadtpräſidenten eine 
Erinnerungsadreſſe zu richten, welche ihm nach 
der Rückkehr vom Urlaub überreicht werden ſoll. 


der Negierungskommiſſar verſpricht. 


Das „Wap“ ⸗Büro meldet: 

Geſtern erſchienen beim Regierungskommiſſar Ing. 
Wojewodgki Delegationen der bei den Wegebauarbeiten 
tätigen Arbeiter in Lagiewniki. Der Regierungskommiſſar 
empfing die Delegation, die darauf hinwies, daß die in 
Lagiewniki beſchäftigten Arbeiter täglich den Weg zur und 
von der Arbeit zu Fuß zurücklegen müßten. Der Regie⸗ 
rungskommiſſar verſprach ſich für dieſe Angelegenheit zu 
intereſſieren und den Arbeitern Fahrgelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen 85 

Eine zweite Delegation vertrat die vom Kreisſejmil 
beſchäſtigt geweſenen Arbeiter, die in einer Anzahl von 
250 Perſonen nach wenigen Wochen Beſchäftigung nun⸗ 
mehr wieder entlaſſen wurden. Auch dieſen Arbeitern ver⸗ 
ſprach der Regierungskommiſſar zu helfen und ſie wieder 
einzuſtellen. 

Eine dritte Abordnung vertrat die im Vorjahre be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Saiſonarbeiter. Die Arbeiter baten 
darum, auch in dieſem Jahre wieder eingeſtellt zu werden, 
da ihre Familien ſich in kraſſer Not befänden. Der Re 
gierungskommiſſar verſprach auch dieſer Delegation, ſich 
für die Einſtellung einzuſetzen. 

Der Herr Kommiſſar hat geſprochen. 
miſſar hat verſprochen. 

Wer wird es halten? 


Die erite Tat des Kommiſſars! 
Ueber 12 000 Zloty für Weißberg⸗Wielinſti. 
Zugleich mit der Auflöſung der ſozialiſtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung, der zu wenig Sparſamleit vorgeworfen wurde 
hat das Wojewodſchaftsamt angeordnet, dem ſeinerzeit 
ſeines Amtes enthobenen Vizepräſidenten Dr. Weißberg⸗ 
Wielinſti das Gehalt für die Dauer eines Jahres aus⸗ 
zuzahlen, wenngleich dieſer Herr die ganze Zeit hindurch 
nichts weiter gekan hat als ſeine ſcheußliche Hetze gegen den 
ſozialiſtiſchen Magiſtrat fortzuführen. Eine der erſten 
Taten des Regierungskommiſſars war es daher, die Aus⸗ 
zahlung von über 12 000 Zloty an Weißberg⸗Wielinſki an- 
zuordnen. 
So hat alſo der Verleumder Wielinſti einen wahrhaft 
fürſtlichen Lohn erhalten. 


Der Herr Kom 
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Waldausflug der Frauengruppe 
Lodz⸗Nord der de Ap. 


Das Volkslied „Im Walde möcht ich leben zur heißen 
Sommerzeit!“ will die Frauengruppe Lodz⸗Nord in die 
Praxis umſetzen und veranſtaltet deshalb am Sonntag, 
dem 16. Juli 1933, vorn ttags 10 Uhr, einen Familien⸗ 
ausflug nach dem Zabieniecer Schulwalde Die Vorbe⸗ 
reitungen zu dieſem Aus auge ſind von ſeiten des Vorſtan⸗ 
des jo geiroſſen worden, daß zuch die ärmſte Familie an 
dieſem Au?fiuge teilnehinen donn. Eſſen bringt ſich jeder 
Teilnehmer mit. Für Setränfe hat die Orts⸗gruppe ge⸗ 
ſorgt. jedoch iſt zum erſten Male Schnaps ausgeſchaltet, 
was wohl viele Teilnehmer begrüßen werden. Eine gare 
Hauskapelle ſongt für Muſil. Die Kinder werdenſich durch 
Sadhüpfen, Würſichenangein und andere Spiele vergnü⸗ 
gen können, während für die Erwachſenen, Männer wie 
Fraucn, Scjellihaftsipiele vorgeſehen find. Der Ausflug 
ſteht ganz in Zeichen der augeblicklich herrſchenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Not. Er bebeutet keine Geldausgabe, ſondern 
ſoll gerade beweiſen, daß man auch ohne große Geldaus⸗ 
gaben rech. oergnügte Stunden verleben kann. Werktätige 
von Lodz! Mehr denn früher zut es gerade jetzt not, daß 
man uns in Eintracht beiſammen ſieht. Unſer Ausflug 
ſoll zeigen, daß die Famteten der Werktätigen ſich als eine 
große Schechalsgemeinſchaf: fühlen, ſowohl in Stunden 
der Trübſo! wie in Stunden der Freude. Wir laden des⸗ 
halb alle w. vlätigen Frauen von Lodz ein, mit ihren Fa⸗ 
min en an dieſem Ausfluge teilzunehmen, wir erwarten 
aber zumindest, daß die Genoſſinnen der anderen Orts⸗ 
gruß pen der DSA Lodz unferer Einladung Folge leiſten 
und mit ihren Familien cm Sonntag in unſerem Kreiſe 
teilen werben. Wir treiſen uns um 10 Uhr vormittags an 
der Halteſtelle der Zufuhrkahn am Bahnübergang der 
Mcxandrowſtaſtraße und Zabientec. Der gemeinſame Ab⸗ 
marſch erfolgt pünktlich um 10.30 Uhr vom Sammelplatz. 

Die Frauen der Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Aus hebung einer Falſchgeldwerkſtatt. 
3 Perſonen verhaftet. 

Seit längerer Zeit waren in Lodz und Umgebung 
falſche 5- und 2⸗Zlotymünzen im Verkehr. Die Nachfor⸗ 
ſchungen ergaben, daß ſich die Geldfabrik in der Nähe des 
Baluter Ringes befinden müffe. Der Verdacht flel aul 


einen gewiſſen Felils Kuſtrzynſti, deſſen Bruder Thomaz 
bereits wegen Vertriebs falſcher Münzen vorbeſtraft ſſt. 
Das Haus Waclawſkaſtraße 9, in dem die beiden Kuſtrzyn⸗ 
ſtis wohnten, wurde geſtern plötzlich von ſtarken Polizei⸗ 
abteilungen umſtellt und eine Hausſuchung vorgenommen. 
Dabei wurden unter den Schränken und im Ofen Formen 
zur Herſtellung von Münzen gefunden. Eine ganze Menge 
unfertiger Münzen wurde ebenfalls entdeckt. Der allein 
m der Wohnung befindliche Feliks Kuſtrzynſki wurde ver⸗ 
haftet, er gab jedoch an, nichts von der Herſtellung bei 
Münzen zu wiſſen. Die Polizei räumte das Haus, beob⸗ 
achtete es jedoch weiter und nahm ſpäter noch die Frau 
Helene Kuſtrzuynſka und Tomas K. feſt. Alle drei Per⸗ 
ſonen wurden ins Unterſuchungsgefängnis nach der Koper⸗ 
nikusſtraße gebracht. Das in der Wohnung gefundene 
Material wurde dem Unzerſuchungsrichter zur Verfügung 
geſtellt. (a) 


die Geliebte in den Tod gejagt 
Der Kreuzweg eines jungen Mädchens. 


In die Waſchanſtalt des 31 Jahre alten Marjan Ry⸗ 
bak in der Rzgowſkaſtraße 76 kamen geſtern mehrere Per⸗ 
jonen, die ihm Vorwürfe zu machen begannen, daß er ſeine 
Geliebte Joſefa Szewezyk in den Tod getrieben habe. Durch 
den Lärm wurde ein Poliziſt angelockt, der ein Protokoll 
verfaßte. 

Wie es ſich herausſtellte, hatte Rybak vor einigen 
Jahren in Widzew eine Filiale eröffnet und als Verkäu⸗ 
ferin die 18 Jahre alte Szewezyk angeſtellt. Kurze Zeit 
darauf trat er mit ihr in nähere Beziehungen, bis das 
Mädchen ſchließlich zu ihm zog. Ihre Familie entzweite 
ſich deshalb mit ihr. 

Nach einiger Zeit war Rybak der Geliebten überdrül⸗ 
ſig und wies ihr die Tür. Das Mädchen, das nicht wußte, 
wohin es ſich wenden ſolle, trank Gift. Nach längeren 
Aufenthalt im Krankenhaus wurde fie wiederhergeſtell: 
worauf fie abermals zu Rybak zog. Vor furzem begann 
dieſer das Mädchen wieder zu drängen, ſich aus der Woh 
nung zu entfernen. In ihrer Verzweiflung trank fie aber- 
mals Gift. Im Krankenhaus, wohin ſie überführt wurde 
verſtarb ſie geſtern. 

Die Familie der Toten wird Rubak zur Verantwoꝛ 
tung ziehen. (a) 


we. 
Verteidiger auch in den Staroſteigerichten? 

Verſchiedene Ausſchreitungen werden in der letzten 
Zeit von den Staroſteien gerichtet. Dieſer Umſtand 
bringt es mit ſich, daß die Angeklagten ſich keine Vertei⸗ 
diger nehmen können. Solch eine Einſchränkung wirkt fich 
ſchlecht aus, denn in den Stadtgerichten werden Applikan⸗ 
ten zugelaſſen. Die Vereinigung der Advokaten hat nun 
dagegen Berufung eingelegt. Wie eine der Preſſeagen⸗ 
turen berichtet , ſoll dieſe Angelegenheit poſitiv erledigt 
werden. (u) 

Schonzeit für Wild und Vögel. 

Die Wojewodſchaftsbehörden haben gemäß den Jagd⸗ 
vorſchriſten bis zum 15. Auguſt bzw. 15. September eine 
Schonzeit für Geflügel und Wild bekanntgegeben. Aus⸗ 
genommen find davon nur Habichte, Krähen und Eliten, 
von den Tieren Marder. (a) 


Polniſche Blaubeeren für England. 

Aus Herby Slonſkie und Qublintec werden alle Tage 
5 Eiſenbahnwaggons Blaubeeren nach Hamburg geichict, 
die dann von da nach London weiter expediert werden. Je⸗ 
der dieſer Wagen enthält ungefähr an 5000 Klg. Fracht, 
In Hamburg wird für ein Kilo Beeren 36 Groſchen be: 
zahlt, in London koſtet es ſchon 1,50 Zloty. Im Kreiſe 
Tſchenſtochau ſammeln gegen 4000 Frauen Beeren und 
ſie verdienen dabei an 3 Zloty täglich. (u) 


Der neueſte Beruf: Häftling auf Beſtellung. 

In Inowroclaw kam der Arbeitsloſe Walenty Na⸗ 
wrot auf eine merkwürdige Idee. Er beſchloß nämlich, 
nach vergeblicher Arbeitsfuche, für andere, die dafür zah⸗ 
len konnten, ins Gefängnis zu gehen und für ſie die Strafe 
abzuſitzen. Er hatte dadurch ein Einkommen, mit dem er 
ſeine Familie ernähren konnte. In der letzten Zeit hatte er 
eine Strafe für einen gewiſſen Feliks Nawroeki abzuſitzen. 
Nur durch einen kleinen Zufall iſt man dem Betrug auf 
die Spur gekommen und der Nawroeki befand ſich mit ſer⸗ 
nem „Vertreter“ auf der Anklagebank. Beide wurden von 
dem Bezirksgericht in Inowroclaw zu 6 Monaten Gefäng- 
nis verurteilt. Dem Nawrot wurde die Strafe im Aus⸗ 
nahmefalle verhängt. (u) 


Schüſſe ouf dem Hofe. 

In der Kruszwickaſtraße 16 wohnt der 31jährgie Ste: 
fan Jonczykl, der mit ſeiner ebenfalls dort wohnhaften 
Schwägerin Joſeſa Florczyl geſtern in Streit geraten war. 
Im Verkaufe des Streits zog Jonezyk einen Revolver und 
drang auf das Mädchen ein, das aber flüchtete. Im Het, 
wo es ſich hinter einem Müllkaſten verſteckte, feuerte er meh⸗ 
rere Schiffe ab, von denen einer den im Hofe ſtehender 
Jan Piotrowſki traf und ihn ſchwer, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzte. Piotrowſki wurde ins Krankenhaus 
gebracht, Jonczyk verhaftet. (a) 


Für die letzten Groſchen den Tod gekauft. 

In ſeiner Wohnung (Kolowaſtraße 12) verſuchte ſich 
geſtern der 32jährige Stefan Boczkowſki das Leben zu 
nehmen. Boczkowſki, der ſeit längerer Zeit ohne Beſchäf⸗ 
tigung war, hatte keinen anderen Ausweg. Für das letzte 
Geld kaufte er Veronal und nahm es zu ſich. Außerdein 
ſchnitt er ſich die Schlagadern an den Händen durch. Er 
wurde beſinnungslos aufgefunden und einem Krankenhaus 
zugeführt, wo er in bedenklichem Zuſtande e 

a 


Ein Tag der Unfälle, 


An der Halteſtelle Maryſin an der Pabianicer Chauſſee 
ereignete ſich in den vorgeſtrigen ſpäten Abendſtunden fol⸗ 
gender Unglücksfall: Von Lodz kamen Laſtwagen gefah⸗ 
ren, au. entgegengeſetzter Richtung einige Bauernwagen. 
Ein Autobus der Nummer Sl. 11 643 verſuchte bei unver 
minderter Geſchwindigkeit zwiſchen den Wagen hindurch⸗ 
zukommen. Dabei blieb ein Bauernwagen an dem linken 
Kotflügel des Autos hängen und wurde 100 Meter wei! 
mitgeſchleift. Das Pferd wurde ſchwer verletzt. Erſt durch 
Paſſanten aufgehalten, hielt der Chauffeur an. Ehe jedoch 
ein Poliziſt ankam, ergriff er die Flucht. 

In der Berek Joſelewiczſtraße 7 ſtürzte der Jjährige 
Dawid Baumann von der Treppe des 3. Stockwerkes und 
zog ſich dabei verſchiedene Verletzungen zu. — In der 
Zgierſkaſtraße 23 verunglückte der Zjährige Moſes Dawi⸗ 
dowicz, indem er in einen Topf kochenden Waſchwaſſers 
fiel. — In der Drewnowfkaſtraße 26 ſtürzte plötzlich beim 
Spiel der 4jährige Icek Wyszogrodzki von der Trep, 
Das Kind erlitt einen Bruch der Schädeldecke und mehrere 
andere ſchwere Körperverletzungen. — In der Zgierſta⸗ 
ſtraße wurde der 12jährige Arbeiterſohn Staniſlaw IT: 
kruszewſki aus der Nowaſtraße 15 von einem Auto üben⸗ 
fahren. Ein Arzt legte ihm einen Notverband an. De 
Polizei verhaftete den Chauffeur Datnowſki (Kutno) und 
brachte ihn in Unterſuchungshaft. — In der Pabianic!a⸗ 
ſtraße ſtürzte der 19jährige Andrzej Peltzer aus Pabiantce 
auf einen Grenzſtein fo unglücklich, daß er ſich ſchwere Kopf⸗ 
wunden zuzog. (a) 


Haupigewinne 
der 27. Polniſchen Staatslotterie. 


3. Klaſſe. — 2. Ziehungstog. (Ohne Gewähr) 


100 000 Zloty auf Nr. 137102 
15 000 Zloty auf Nrn. 2840129175 125624. 
5000 Zloty auf Nrn. 96764 106566. 

2000 Zloty auf Nrn. 3013 40334 67305 14 
1000 Zloty auf Nrn. 42903 116039 12321 


5 142132. 
23217 


383009. 


1,500 Zloty auf Nrn. 33202 47605 6600 67728 70489 
84504 99004 99919 101891 120645 141743, 

400 Zloty auf Nrn. 15261 25473 50072 62963 69107 
84362 84578 90424 93598 150895 154328, 

300 Zloty auf Nrn. 7768 . 11549 12003 15118 
56215 37125 403407 50561 54283. 58578 62067 
68584 87922 98577 117789 125182 128362 139140 
146247 146534. 

250 Zloty auf Nrn. 10864 16162 26435 33588 339138 
33954 39233 40048 49860 50752 56831 57951 63413 
79134 849767 95560 96572 98421 101226 105769 106730 
112907 114856 116214 119223 120924 132864 149960, 


Nummern mit dem +-BZeichen gewinnen die Prämie. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Meſſerheld. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der 32jährige 
Ignatz Sarna zu verantworten, der angeklagt war, am 17. 
Juni in der Franciszlanſkaſtraße den Roman Spczynfki 
überfallen und mit einem Meſſer jo ſchwer verletzt zu haben, 
daß dieſer längere Zeit hindurch in Lebensgefahr geſchwebt 
hatte. Das Gericht verurteilte den Meſſerhelden zu 1 Jahr 
Gefängnis. (a) 


Was iſt fein Hauptberuf? 

Vor einiger Zeit berichteten wir, daß in Alexandrow 
verſchiedene Diebſtähle von Vieh, Geflügel und Fleiſch aus⸗ 
geführt wurden und daß der Täter, Moszet Mendlewiez 
(Lodz, Alekſandryjſka 3), verhaftet wurde. Mendlewiez ist 
im Hauptberuf Fleiſchhändler. Aber auch als Dieb war 
er nicht müßig. So hat er in nicht ganz einem Monat zum 
Beiſpiel nicht weniger als 10 nächtliche Fahrten unternom⸗ 
men, wobei ihm in einem Falle 23 Ziegen in die Hände 
fielen. Das Fleiſch brachte er nach Lodz und verkaufte es, 
da man gegen ihn keinen Verdacht ſchöpfte. 

Geſtern hatte ſich dieſer Dieb vor dem Lodzer Stadl⸗ 
gericht zu verantworten, wo er zu 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde. Als der Verurteilte von Poliziſten ab⸗ 
geführt wurde, ſtürzte er ſich plötzlich auf den Haupt⸗ 
belaſtungszeugen Kronenberg und verſetzte ihm mehrere 
Schläge. Erſt mit Gewalt mußten ihn mehrere Beamte 
feſſeln und ins Gefängnis zurückbringen. Mendlewicz 


wird ſich alſo noch einmal vor Gericht zu verantworten 
haben. (a) 


Ans dem Neiche. 


Negierungstommiſſare 


Der Rat der Kommunalſparkaſſe von To maſch o w 
wurde nach dem Beſchluß des Wojewoden vom 12. d. M. 
aufgelöſt und der Verwaltungsrat ſeines Amtes enthoben, 
weil die Kaſſe 17000 Zloty für kleine Anleihen ausgegeben 
hatte — ſo heißt es in der amtlichen Begründung. Daß 
dieſe Anleihen armen Leuten gegeben wurden, ſagt dieſe 
Begründung nicht. Zum neuen Kommiſſar der Kommunal⸗ 
ſparkaſſe in Tomaſchow wurde der Kaſſenbeamte in 
Jan Witkowſfki, ernannt. 


Blitz tötet 7 Perſonen. 


In Kielce und Umgebung ging ein kurzes aber un⸗ 
gemein heftiges Gewitter nieder. Die Folgen waren tra⸗ 
giſch. 7 Perſonen wurden vom Blitzſchlag getroffen und 
getötet. In dem Dorfe Krajno ſchlug der Blitz in das 
Haus eines Borycki und tötete deſſen Frau und zwei Kin⸗ 
der. Das Haus wurde ein Raub der Flammen. Im Nach⸗ 
bardorfe Celiny wurden ebenfalls eine Frau und drei Kin⸗ 
der, die ſich in einem Haufe befanden, getötet. Außerdem 
wurden drei Warſchauer Pfadfinder, die ſich dort an: 
gehalten hatten, durch Blitzſchlag ſchwer verletzt und muß⸗ 
ten nach Kielce ins Spital gebracht werden. In Stara 
Wies ging die 4jährige Celina Krzyszkowſla nach dem 
Gewitter auf die Wieſe hinaus und fiel in ein mit Waſſer 
gefülltes Loch. Sie konnte nur noch als Leiche geborgen 
werden. (u) 


Last, 


nm 


— 


Ruda⸗-Pabianicla. Neue Halkeſtelle der Zu⸗ 
fuhrbahn. Die Bürger von der Rzewſkiego⸗Straße 
und ihrer Umgebung reichten an die Geſellſchaft der Zu⸗ 
ſuhrbahnen eine Petition zwecks Errichtung einer neuen 
Halteſtelle an der Ecke Rzewfkiego (zwiſchen den Halteſtellen 
Lotnisko und Maryſin) ein, die von ſeiten der Zufuhrbahn⸗ 
Geſellſchaft auch alzeptiert wurde, ſo daß ſchon von heute 
ab die neue Halteſtelle in Anſpruch genommen werden kann. 

Laſkt. Kindesleiche in der Kloake. In der 
Kescielnaſtraße 10 wur de beim Reinigen der Senkgrude 
ein ſchrecklicher Fund gemacht. Die dabei beſchäftigten Ar⸗ 
beiter fanden in der Grube die bereits ſtark verweſte Leiche 
eines Kindes. Trotzdem konnte noch feſtgeſtellt werden, 
daß das Kind erwürgt worden war. Die Leiche wurde dem 
Froſektorium zugeführt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet 
worden. (a) 

Tomaſchow. Tödlicher Unfall. Im Dorſe 
Nagorzyce bei Tomaſchow ereignete ſich ein tragiſcher Un⸗ 
fall, der einem Kinde das Leben koſtete. Vorgeſtern fegle 
der Bediente des Wladyſlaw Gruszezewſki, ein gewiſſer 
Joſef Wieczorek, den Hof. Nach der Arbeit warf er einen 
Stock ſo unglücklich, daß er die zweijährige Tochter des 
Wirtes auf der Stelle tötete. Wieczorek entfloh und konnte 
bis jetzt noch nicht ausfindig gemacht werden. (u) 


Sodzer Voltszentung — Sonnapend, den Id. Juli 1933. 


n S 
f f 
Achtung! Mexandrow! 
ö Heute, Sonnabend, den 15. Juli, um 7 Uhr abende 

fin det im Parteilokal. Koscielnaſtr. 20, eine 


Mitgliederverſammlung 


wecks Beſprechung wichtiger parteipolitiſcher und 
Arganilatoriſches Angelegenheiten ſtatt. An der Ver 
ſammlung nimmt als Vertreter des Bezirksvorſtandes 
Gen. Kummert teil. Die Anweſenheit der Mitglieder 
iſt dringend erforderlich. Der Vorſtan d. ? 


F IA TIERE 


Sieradz. Tollwut verheimlicht. Im Do rſe 
Joſiowla wurde vor mehreren Tagen ein Hofhund von 
der Tollwut ergriffen. Das Tier bis einige Ferkel, eine 
Kah und auch zwei Perſonen des Hofes. Der Befiker des 
Hundes, Franciszek Bort, erſchoß den Hund, ohne jedoch 
von dem Vorfall der, Polizei Mitteilung zu machen. Die 
gebiſſenen Perſonen verſuchte er nach eigenem Heilerfahs 
ren geſund zu machen. Nachbarn meldeten jedoch den 
Vorſall, und Bort wurde zur Verantwortung gezogen. Die 
deiden Erkrankten wurden ſofort in eine Heilanſtalt nach 
Lod gebracht. (a) } 

Otwock. Dem Nachbar die Hand abgehackt. 
Zwiſchen den Nachbarn Wofciech Karpinſti und Jan Sue 
cheekt in Karczew bei Otwock kam es zu einer blutigen 
Schlägerei. Karpinſki verſteckte ſich vor ſeinem ſtärkeren 
Angreifer in jeine Wohnung, wurde jedoch von dieſem bis 
dahin verfolgt. Als ſich Karpinſki in Gefahr ſah, ergriff 
er eine Axt und hackte damit dem Suchecki die linke Hand 


ab. Der Schwerverwundete wurde in ein Spital nach 
Warſchau gebracht. Karpinfki wurde ‚verhaftet. (u) 
Warſchau. Ein exotiſcher Gaſt. Vorgeſtern 


mittag wurde der Stadtpräſident von Warſchau von dem 
ehemaligen Stadtpräſidenten von Kalkutta, Subhas 
Chendra Boſe, der zur Zeit in Warſchau weilt, beſucht. Der 
morgenländiſche Gaſt wurde von einem Beamten des 
Außenminiſteriums, dem ehemaligen Konſul in Bombay, 
Banaſinſki, begleitet. Boſe will eine Reihe Anſtalten und 
Inſtitute, unter anderem auch die Kanaliſations⸗ und Fil⸗ 
teranlagen, beſichtigen. (u) 


C ⁰¹9 ³ Ä A . ET 


Rus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Der Theaterverein „Thalia“ veranſtaltet am morgi⸗ 
gen Sonntag einen Ausflug nach dem Wäldchen des Herrn 
A. Weiß in Chojny, Paradnaſtraße 85. Zu dieſem Aus⸗ 
flug, der den Liebhabern von Luft⸗, Licht⸗ und Waſſer⸗ 
bädern (Teich am Ort) Gelegenheit bieten doll, ſich in der 
Sonne zu bräunen und im Waſſer zu tummeln, ſind außer 
den Mitgliedern alle Freunde des Vereins eingeladen. 
Die Ausflügler ſammeln ſich am Sonntag um 8.30 Uhr an 
der Endhalteſtelle der Straßenbahnen 4 und 11 in Chojny, 
von wo aus der Abmarſch nach dem Wäldchen von Weiß 
rechts durch die Pryncypalnaſtraße erfolgt. Alles zuſam⸗ 
men ein Spaziergang von etwa 15 Minuten. Nachzügler 
finden den Weg ohne große Mühe. 


Nadio⸗Gtimme. 


Sonnabend, den 15. Juli. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
1157 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 
12.05 Schallplatten, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wetter⸗ 
bericht, 12.35 Schallplatten, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 18 
Tagesprogramm, 13.05 Pauſe, 14.55 Schallplatten, 16 
Sendung für Kranken, 16.30 Kammerkonzert, 17 Plau⸗ 
derei, 17.15 Soliſtenkonzert, 18.15 „Die Jahresfeier der 
Schlacht bei Grunwald“, Vortrag, 18.35 Konzertübertra⸗ 
gung aus Ciechocinek, 19 Vokalkon, Verſchie⸗ 
denes, 19.35 Programmdurchſage, 19.40 nr tasiiche Biere 
telſtunde, 20 Leichte Muſit, 21.05 Abendkonzert, 21.15 
Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 21.30 
Chopin⸗Konzert, 22 Tanzmuſik, 22.25 Sportnachrichten, 
22.35 Wetterdienſt für die Polizei und den Flugverlehr, 
22.40 Konzerkübertragung aus Ciechocinek, in der Pauſe 
Sendung für die Polarexpedition auf der Bäreninje, 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Unterhal⸗ 
lungsmuſik, 18 Lieder, 19 Stunde der Nation, 20.20 Ju 
ſtiger Abend, 22.30 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 195, 1635 M.). 
12.0 5Schallplatten, 14 Schallplatten: Walzer, 16 Nach⸗ 
mittagslonzert, 17.30 Deutſche Volkslieder, 19 Stunde 
der Nation, 21 Neue deutſche Tanzmmſik, 23 Nachtmuſtk. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 
14.30 Schallplatten, 15 Jungvolk ſingt, 16.30 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 20.15 Großes Funkbrettl, 22.30 Tanzmuſtk. 

Wien (581 1 z, 517 M.) 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags 
konzert, 15.55 Mandolinenkonzert, 17.10 Kurmuſik, 15 
Lieder und Arien, 20 Hörfolge: „Der Schatz ron Curco“ 
22 Abendkonzert. 

Prag (617 kHz, 487 M.). N 
12.05 Schallplatten, 12.30 Blasmuſik, 13.40 Schallplat⸗ 
ten, 14.50 Anterhaltungsmuſik, 17.45 Schallplatten, 18.10 
Schallplatten 20.05 Blasmuſik, 20.50 Bunter Abend, 
22.15 Leichte Mufit- k 
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